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Außenstelle Damaskus der Orient-Abteilung des DAI
von Mechthild Ladurner

JAbAL ASH-SHArAH, JordAnIen
nabatäische Wohn- und Wirtschaftsstruktu-
ren im Hinterland von Petra

die Arbeiten des Jahres 2014

The 2014 survey campaign in the hinterland of Petra constitutes a continua-
tion of a new research project initiated in 2013 (eDAI-F 2014-2, 2014, 73–
77), focused on the study of Nabataean/Roman farmsteads and their paleo-
environment. Beyond the evaluation of previous fieldwork, a total of seven 
sites along the Jabal ash-Sharah where surveyed during this season docu-
menting architecture, landscape/topography and surface-finds. So far, this 
data allows an insight into the typology of architecture, its position within 
the landscape, surrounding installation and its relation to the regional and 
supraregional road network. Furthermore, these sites serve as nuclei for a 
study of the spatial organization of the area.

das untersuchungsgebiet erstreckt sich östlich und südöstlich der nabatäi-
schen Hauptstadt Petra entlang des Jabal ash-Sharah zwischen der Kapitale 
und der modernen ortschaft ras an-naqab im Süden (Abb. 1). das Hochland 
des Jabal ash-Sharah mit seinen bis zu 1700 m hohen Hügeln stellt aufgrund 

e -Forschungsberichte des dai 2015 · Faszikel 2
urn:nbn:de:0048-dAI-edAI-F.2015-2-13-3

42

Kooperationspartner: Hussein bin Talal university, Maan/Petra (F. Abudanah).
Leitung des Projektes: M. Ladurner, F. Abudanah.
Team: d. Schäffler.

https://www.dainst.org/documents/10180/182838/eFB14-2%2BLadurner_WadiAthThamad.pdf
https://www.dainst.org/documents/10180/182838/eFB14-2%2BLadurner_WadiAthThamad.pdf


der vergleichsweise hohen jährlichen niederschlagsmenge (über 200 mm) 
sowie seinen zahlreichen dauerquellen im Hinterland von Petra das Gebiet 
mit dem größten landwirtschaftlichen Potential dar. es handelt sich um eine 
heute vorwiegend landwirtschaftlich genutzte (Anbau von Weizen und  
Gerste, Haltung von Schafen und Ziegen), in großen Teilen unbesiedelte und 
unverbaute, durch die über Jahrhunderte betriebene Anlage von Terrassen, 
Feldmauer und Abraumhügel überprägte Landschaft (Abb. 2).

die neuen oberflächenprospektionen dienen – wie die Forschungsarbei-
ten des Vorjahres in Zentraljordanien – der Aufnahme ländlicher, isolierter 
Gehöfte, die aufgrund der zugehörigen oberflächenfunde mit hoher Wahr-
scheinlichkeit als nabatäisch/frührömisch gelten können. nach der Auswer-
tung bereits vorhandener Surveydaten stellen diese noch vor Weilern und 
kleinen dörfern die charakteristische ländliche Wohn- und Wirtschaftsform 
jener Zeit dar. dabei lassen die 2013 im zentraljordanischen Wadi ath-Thamad 
durchgeführten Aufnahmen (eDAI-F 2014-2, 2014, 73–77) vermuten, dass 
diese Siedlungsstruktur nicht nur für das nabatäische Kernland, sondern 
auch für dessen Peripherie kennzeichnend ist.

die frühesten fassbaren extraurbanen ansiedlungen um Petra stammen 
aus dem 2.–1. Jahrhundert v. Chr. es handelt sich um wenige, vorwiegend in 
Stadtnähe sowie entlang der einzugsstraßen errichtete Klein- und einzel-
siedlungen. ein signifikanter Anstieg der Siedlungstätigkeit ist erst im 1. Jahr-
hundert n. Chr. zu verzeichnen: In erster Linie werden einzelgehöfte und 
Weiler sowie vereinzelte dörfer errichtet. Am deutlichsten kann diese Aus-
breitung im Gebiet des Jabal ash-Sharah erfasst werden, eine entwicklung 
die mit der guten bewirtschaftungsfähigkeit des Gebietes zusammenhängt.

neben der erschließung des Hinterlandes durch feste Siedlungsplätze mit 
dauerhafter Architektur ist in nabatäisch/frührömischer Zeit mit der Koex-
istenz nomadisch lebender und wirtschaftender bevölkerungsteile zu rech-
nen. Trotz der mittlerweile erhöhten Aufmerksamkeit der Forschung für die 
Spuren ephemerer Siedlungs- und Wirtschaftsplätze, gelten diese weiterhin 
als schwer fassbar. Fragen nach der territorialen Segmentierung des Gebie-
tes, dem Landbesitz (durch einzelne, Familien, Stämme), gemeinschaftliche 
Landnutzung, dem Verhältnis zwischen regenzeitabhängiger saisonaler  
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1 Petra und sein Hinterland (Jordanien). untersuchungsgebiet und Fundstellen (Abb.: M. Ladur-
ner, dAI orient-Abteilung. Satellitenbild: Google earth). 
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bewirtschaftung und durchgehendem, sesshaftem bewässerungsfeldbau, 
ortsgebundener Viehhaltung und Pastoralnomadentum (mit Weiderecht?) 
können daher nur modellhaft untersucht werden. Grundlage dafür bildet 
weiterhin die erforschung fester architektur und gebauter infrastruktur so-
wie die bewertung ihres Verhältnisses zueinander sowie zu ihrem natur-
räumlichen umfeld. 

Im blickpunkt des Projektes steht infolge dessen ein in nabatäisch-römi-
scher Zeit für rurale Gebiete charakteristischer Fundstellentyp: das einzelge-
höft. dieses besteht in der regel aus einem einzelnen, größeren Gebäude 
zum Wohnen und Arbeiten, Vorrichtungen zur Verarbeitung landwirtschaft-
licher erzeugnisse sowie aus dem zugehörigen Land, das sich größtenteils 
wohl in nächster nähe zum Siedlungsplatz konzentriert. der exemplarischen 
Aufnahme mehrerer entsprechender Gehöfte und ihres umlandes waren 
die im Herbst 2014 durchgeführten Feldforschungen gewidmet. die erschlie-
ßung der befunde erfolgte nichtinvasiv durch einen archäologischen Survey, 
der gezielt auf eine reihe durch Vorberichte, Luftbilder sowie frei verfügbare 
Fernerkundungsdaten bekannte Fundorte ausgerichtet war. die erfassung 
der besiedlungsspuren erfolgte durch tachymetrische Aufnahmen in Kombi-
nation mit Kitefotografie und Mehrbildfotogrammetrie, systematische,  
standardisierte beschreibung, umfassende fotografische dokumentation, 
Sammlung von oberflächenfunden in vordefinierten Arealen sowie der  
Verbindung von Sach- und raumdaten in einem Geoinformationssystem.

Prospektiert wurden sieben Hauptfundorte und ihre unmittelbare umge-
bung – darunter fünf bis dato unbekannte Sites – in der nähe der modernen 
ortschaften ar-rajef und at-Tayba. die untersuchten Fundorte bestehen, mit 
Ausnahme der Fundstellen 3 und 4, deren Funktion noch unklar ist, jeweils 
aus einem einzelnen, isolierten baukomplex mit einer Grundfläche zwischen 
560 und 1300 m2 sowie anliegenden bauresten, die als dreschplätze, Ölpres-
sen, umzäunungen und Feldterrassen interpretiert werden können. die zum 
Teil von Versturz bedeckten, sowie durch rezente einbauten und die Ablage-
rung von Feldsteinen gestörten Hofstellen weisen einen rechteckigen Grund-
riss mit ein bis drei kleinen (unüberdachten?) Innenhöfen sowie daran  
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2 Jabal ash-Sharah. Landschaft mit Terrassierungen, Abraumhügeln, modernen sowie antiken Stra-
ßen (Luftbild: F. radcliffe, APAAMe_20081009_FFr-0631). 

3 Fundstelle PHAS 07. Architektur, antike Straße und moderner Feldweg (Luftbild: d. L. Kennedy; 
APAAMe_20101017_dLK-0377).



anschließenden, zueinander versetzt angeordneten räumen unterschiedli-
cher Größe auf (Abb. 3). Charakteristisch ist die leichte bis deutliche Hang-
lage der baukomplexe, deren Ausgleich durch unterbauten in Form von  
Terrassen erfolgt (Abb. 4).

die vorläufige Auswertung der oberflächenfunde ergab mit Ausnahme 
der Fundstellen 3 und 4 eine vergleichbare datierung mit einem sehr gerin-
gen bis nicht vorhandenen Anteil eisenzeitlicher und hellenistischer  
Keramik, einer großen Menge an Vorrats-, Küchen- und Feinware des 1. Jahr-
hunderts n. Chr., einer relevanten Menge an Keramik des 2.–3. Jahrhunderts 
n. Chr., wenigen Funden aus dem 4.–5. Jahrhundert n. Chr. sowie vorläufig 
keine Funde umayyadischer oder mamelukkischer Zeit (Abb. 5). 
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4 Fundstelle PHAS 05. Keramik des 1. Jhs. n. Chr., darunter Fragmente nabatäischer bemalter Fein-
ware (Foto: M. Ladurner, dAI orient-Abteilung).

5 Fundstellen PHAS 01 und PHAS 02. Moderne Landschaft, Lage der Gehöfte und antiken Straßen 
(Abb.: F. Abudanah, M.  Ladurner, dAI orient-Abteilung; Satellitenbild: Google earth). 


